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Aus den Stadtteilen
D e r g e m e i n s a m e L o k a l t e i l

Nachts röhren sie die Neue Weinsteige hinauf

E in folgenschwerer Fahrradunfall
hat die Anwohner der Neuen Wein-
steige mobilisiert: Sie beklagen die

Raserei vor ihrer Haustür, die sie nicht
länger hinnehmen wollen, und fordern
verkehrliche Maßnahmen, die Autofahrer
zu mehr Umsicht zwingen. Wie berichtet,
war in der in der Nacht zum 20. Juni ein
43-jähriger Radfahrer auf der Neuen
Weinsteige von einem SUV, der zu schnell
fuhr, angefahren und dabei schwerst ver-
letzt worden. Der Autofahrer flüchtete,
wurde aber später ermittelt.

Dieser Unfall kommt „nicht aus heite-
rem Himmel“, schreiben die Anwohner in

ihrem Brief, den sie an Polizeidirektorin
Claudia Rohde, Oberbürgermeister Fritz
Kuhn, die Bürgermeister Martin Schairer,
Dirk Thürnau, Peter Pätzold sowie an Be-
zirksvorsteher Raiko Grieb adressiert ha-
ben. 90 Personen haben ihn unterzeich-
net. Darin heißt es: Man erlebe, „wie vor
allem an Wochenenden Autofahrende die
Neue Weinsteige vor unseren Wohnungen
als Pseudo-Rennstrecke missbrauchen
und mit völlig überhöhter Geschwindig-
keit, oft mit lauten Auspuffanlagen,
abends und nachts entlang rasen“.

Aus Angst benützten Radler den Geh-
weg und behindern Fußgänger: „Ange-

sichts der doppelten Gefährdung durch
geparkte Autos rechts und zu eng überho-
lende Autofahrende links auf der Straße
ist das verständlich, aber bei dieser Infra-
struktur ebenso für zu Fuß Gehende, Rad-
fahrer und Bewohner gefährlich.“ Dies sei
ein unhaltbarer Zustand. Die Anwohner
verweisen auf den Grundsatzbeschluss zur
fahrradfreundlichen Stadt, worin es heißt:
„Bei Unfällen mit Beteiligung von zu Fuß
Gehenden oder Radfahrenden untersucht
die Stadt, inwiefern die Infrastruktur den
Unfall begünstigt hat. Anhand der gewon-
nenen Erkenntnisse verbessert die Stadt
die betroffene Infrastruktur unverzüglich
durch bauliche Maßnahmen“. Dieser Fall
sei nun an der Weinsteige, auf der viel
Radverkehr herrsche, eingetroffen. Als
mögliche Maßnahme erachten die Verfas-
ser regelmäßige Tempokontrollen.

Anwohner fordern in einem Brief an die Stadt und die Polizei, die
gefährliche Verkehrssituation zu entschärfen. Von Kathrin Wesely

Förderung

Geld für Jugendtreff
in Zazenhausen
Der Sozial- und Gesundheitsausschuss hat
einstimmig beschlossen, der Jugendhaus-
gesellschaft einen Investitionszuschuss
von maximal 287 000 Euro zu gewähren.
Das Geld ist für einen Jugendtreff in Za-
zenhausen vorgesehen. Zwar wurde ein
Holzpavillon im Freien eingerichtet, Räu-
me für eine langfristige Bleibe sind aber
noch nicht gefunden. Als Interimslösung
ist angedacht, das Erdgeschoss im Alten
Schulhaus zu nutzen. Allerdings muss es
erst entsprechend hergerichtet werden.
Teilsanierung und Ausstattung werden
mit 287 000 Euro veranschlagt. Mit dem
Umbau soll in diesem Jahr begonnen wer-
den; 2021 könnte der Treff dann in Be-
trieb gehen. bz

Wilhelmsschule, sowie viele weitere
Schulgebäude von ihm, ebenso das Bür-
gerhospital und das Verwaltungsgebäude
des einstigen Schlachthofs in Gaisburg
von ihm. Mit eines seiner bekanntesten
Werke sind die Gebäude des Waldfried-

hofs, wo sich Pantles Grab befindet. Dort,
wo einst acht breite Stufen zum Hauptein-
gang der Feierhalle führten, klafft ein
Loch. Im Mai hatte das Garten-, Fried-
hofs- und Forstamt (GFF) damit begon-
nen, den unteren Treppenbereich abzu-

tragen. Als nächstes folgt ein neues Fun-
dament. Dann werden die von Moos be-
freiten Stufen wieder aufgelegt. Auch die
darauf befindliche Schutzschicht, die sich
im Lauf der Jahre stellenweise abgelöst
hat, kommt weg.

Die Treppe wurde
offenbar schon in
den 1990er-Jahren
gesperrt, weil sie un-
dicht geworden war
und Wasser in den
darunter liegenden
Bereich drang. Um
den Wasserschaden schnell beheben zu
können, wurde die Treppe versiegelt. Al-
lerdings: Um die aufgebrachte Schutz-
schicht nicht zu beschädigen, durften die
Stufen fortan nicht mehr betreten werden.
Eine Kette versperrte den Zugang. Trauer-
gäste gelangten über den Eingang auf der
weniger repräsentativen Gebäuderücksei-
te in die Feierhalle. Das ist sicher keine
schlechte Lösung, weil der Zugang eben-
erdig und damit für mobilitätseinge-
schränkte Menschen leichter ist. Dem
Charakter des markanten Gebäudes ent-
spricht sie jedoch nicht. Und deshalb in-
vestiert die Stadt auch 40 000 Euro in die
Reparatur. Das GFF rechnet mit einer
Fertigstellung voraussichtlich bis Mitte
September. „Dann wird die Treppe wieder
zur Benutzung freigegeben“, teilt Stadt-
sprecherin Ann-Kathrin Keicher auf An-
frage unserer Zeitung mit.

W as lange währt, wird endlich 
gut: Nach mehr als zwei Jahr-
zehnten, in denen die Außen-

treppe zur historischen Feierhalle auf dem
Untertürkeimer Friedhof nicht benutzt
werden konnte, wird sie jetzt von Grund
auf neu gebaut – wobei die alten Steinstu-
fen und das markante Geländer wieder
Verwendung finden werden.

Denn dem Denkmalschutz muss Rech-
nung getragen werden: Der neue Unter-
türkheimer Friedhof zwischen Gehren-
wald-, Göggelbach- und Württembergstra-
ße wurde in den Jahren 1902 bis 1904 an-
gelegt und ist nach der Eingemeindung
Untertürkheims zu Stuttgart am 31. De-
zember 1905 eröffnet worden. Die Fried-
hofskapelle mit neoromanischen Stilele-
menten und einigen Nebenräumen kam
im Jahr 1907 hinzu. Entworfen wurde sie
von Albert Pantle (1859-1921), einem jener
Architekten, die mit zahlreichen Projek-
ten das Stadtbild Stuttgarts nachhaltig ge-
prägt haben. Unter anderem stammen die
Lindenschule in Untertürkheim und die
frühere Kleinkinderschule in der Nebel-
hornstraße, heute eine Außenstelle der

Ein alter Wasserschaden am
Friedhofsgebäude in
Untertürkheim soll beseitigt
werden. Von Elke Hauptmann

Treppe zur Feierhalle wird erneuert

dem Denkmal-
schutz muss
Rechnung
getragen
werden.

Mehr als 20 Jahre konnte die Außentreppe nicht benutzt werden. Im Herbst soll sie end-
lich wieder begehbar sein. Foto: Elke Hauptmann

Ideen für neue Fassaden am Stöckachplatz

W ie sollen die neuen Gebäude am
Stöckachplatz einmal aussehen
– dort, wo jetzt noch die ehema-

lige Hauswirtschaftliche Schule steht?
Wie groß werden die Fenster? Welche Ma-
terialien werden verwendet? Wie grün
wird der Durchgang zur Landhausstraße?
Mit diesen und anderen Gestaltungsfra-
gen beschäftigen sich gerade die Architek-
ten des Stuttgarter Büros harris + kurrle
im Auftrag der Stuttgarter Wohnungs-
und Städtebaugesellschaft mbH (SWSG).
Und weil die Bürgerbeteiligung bei der
Umgestaltung des ganzen Bereichs am
Stöckachplatz von Anfang an eine wichti-
ge Rolle bei dem Projekt gespielt hat, be-
zieht auch die SWSG als Eigentümer und
Bauherr die Bürger frühzeitig in den

Ideenfindungspro-
zess für die Fassa-
dengestaltung ein.
Deswegen wurden
erste Vorschläge der
Architekten in der
Heilandskirche Mit-
gliedern der Arbeits-
gruppe Hauswirt-
schaftliche Schule im
Rahmen des Sanie-
rungsgebiets Stö-

ckach und interessierten Bürgern vorge-
stellt und mit ihnen diskutiert.

Eine Grundlage für die beauftragten
Architekten waren die zahlreichen Vor-
schläge für die Fassaden, die schon vor ei-
niger Zeit im Rahmen eines Stadtteilfestes
am Stöckachplatz entstanden waren. In
diesen Skizzen tauchten immer wieder
Aspekte wie Fassadenbegrünung, Farben,
Klinker und Holz als Baumaterialien und
auch Fotovoltaik an den Fassaden auf. Joel
Harris, der die Ideen seines Büros in der
Heilandskirche vorstellte, musste manche
dieser Erwartungen gleich dämpfen: Foto-
voltaik ist am Stöckachplatz nur auf den

Dächern vorgesehen, Holz als Gestal-
tungselement bisher nicht angedacht, eine
Klinker-Fassade ist schlicht zu teuer.
Stattdessen könne er sich aber beispiels-
weise die kostengünstigeren „Riemchen“
zumindest an Teilen der Fassaden zum
Stöckachplatz hin vorstellen.

Ein wichtiges Element des geplanten
neuen Gebäude-Ensembles ist der Weg
vom Stöckachplatz über den neuen Innen-
bereich zur Else-Kienle-Staffel und bis hi-
nauf zur Landhausstraße. Diese Durchwe-
gung können sich die Architekten als grü-
ne Achse vorstellen,
mit begleitender Fas-
sadenbegrünung, mal
von unten hochwach-
send, mal von oben
herabhängend.

Die eigentlichen
Fassaden wollen die
Gestalter im jetzigen
Ideenstadium vor al-
lem durch die Fens-
terformate prägen. Eine Variante spielt
mit großformatigen, zwei-mal-zwei Meter
großen und gleichmäßig angeordneten
Fenstern, eine andere mit ebenfalls gro-
ßen, aber rechteckigen Fensterformaten
mit Schiebe-Elementen zur Verschattung.
Eine dritte Variante ordnet ein anderes
Fensterformat unregelmäßiger an und
bringt so Bewegung in die Fassaden.

Während der Diskussion in der Hei-
landskirche bekam die grüne Durchwe-
gung durchweg Lob, die Ideen für die Fas-
saden wurden dagegen kritisiert. Den
meisten Teilnehmern waren die Vorschlä-
ge zu gleichförmig und zu einheitlich. Sie
forderten stattdessen eine größere Vielfalt
bei den Gestaltungselementen und insge-
samt „freundlichere“ Fassaden. Mit diesen
Anregungen gehen die Architekten jetzt in
die nächste Arbeitsphase. Auch die daraus
resultierenden Vorschläge sollen öffent-
lich diskutiert werden, bevor Entschei-
dungen fallen.

Aufruf Wer selbst mitdiskutieren will, kann
Kritik, Ideen und ganz neue Vorschläge gerne
an die Redaktion schicken und zwar per E-
Mail an juergen.brand@stzn.de.

Die SWSG lässt die Bürger bei
der Gestaltung der geplanten
Neubauten mitdiskutieren.
Von Jürgen Brand

Erste Ideen für mögliche Fassaden am Stöckachplatz Visualisierungen: harris+kurrle architekten

Die Bürger-
beteiligung hat
bei dem
Projekt von
Anfang an eine
wichtige Rolle
gespielt.

Mal sind die
großen
Fenster ganz
gleichmäßig,
mal eher
versetzt
angeordnet.

Kurz berichtet

Jugendrat tagt
Zuffenhausen Am Mittwoch, 8. Juli, trifft sich
der Jugendrat Zuffenhausen zu einer Sitzung.
Beginn im Bürgerhaus Rot, Auricher Stra-
ße 34, ist um 18 Uhr. Themen sind unter an-
derem das Einführungsseminar des Jugend-
rats im Jugendhaus, die Youth Con 20 sowie
Infos zur Fair-Trade-Steuerungsgruppe. bz

Awo-Zentrum öffnet wieder
Zuffenhausen Das Begegnungs- und Service-
zentrum der Awo, Lothringer Straße 13 A,
startet wieder schrittweise mit seinem Pro-
gramm. Aufgrund der Corona-Beschränkun-
gen ist für die Veranstaltungen eine telefoni-
sche Anmeldung unter der Nummer 0711 /
3 65 93 76 nötig. Montags bis freitags gibt es
von 11.30 bis 13 Uhr einen Mittagstisch, jeden
Montag um 14 Uhr einen Spielenachmittag,
dienstags von 10 bis 11 Uhr ein Gedächtnis-
training, dienstags um 14 Uhr einen Schwätz-
nachmittag, donnerstags wird um 9.30 Uhr
Schach gespielt. Am Donnerstag, 9. Juli, steht
ein Bildervortrag über Japan auf dem Pro-
gramm. bz

Jugendräte treffen sich
Feuerbach Am Mittwoch, 8. Juli, treffen sich
die Jugendräte zu einer Sitzung im Bürger-
haus, Stuttgarter Straße 15. Los geht es um
17 Uhr. Wegen der Corona-Beschränkungen
stehen für Besucher nur wenige Plätze zur
Verfügung; eine Anmeldung unter der E-Mail-
Adresse poststelle.feuerbach@stuttgart.de ist
bis spätestens 7. Juli erforderlich. In der Sit-
zung geht es unter anderem um die Radwege,
Graffiti, die OB-Wahlen im November sowie
um den Festplatz und den Grazer Platz. bz

Jüdisches Leben in Stuttgart
S-Mitte Bei einem Stadtspaziergang machen
sich am Sonntag, 12. Juli, die Teilnehmer auf
die Spurensuche nach der jüdischen Ge-
schichte in Stuttgart. Treffpunkt für den circa
zweistündigen Spaziergang ist am Seitenein-
gang des Hoppenlau-Friedhofs, Rosenberg-
straße 7, bei der Alten Reithalle um 15 Uhr.
Aufgrund der Coronapandemie ist die Teilneh-
merzahl begrenzt. Eine Anmeldung beim Ver-
anstalter ist unter der Telefonnummer 07 11 /
24 62 38 oder per E-Mail an kontakt@buch-
plakat.de erforderlich. Die Kosten betragen
zehn Euro pro Person. Im Rahmen des Pro-
gramms „Kultur für Alle“ werden zwei Freikar-
ten für Inhaber der BonusCard + Kultur zur
Verfügung gestellt. Männer werden gebeten,
eine Kopfbedeckung mitzubringen. cr

Protestantisches Arbeitsethos
S-Mitte Professor Wolfgang Schluchter, Max-
Weber-Institut für Soziologie der Universität
Heidelberg, geht in einem Vortrag am Diens-
tag, 7. Juli, im Hospitalhof, Büchsenstraße 33,
auf Max Webers Forschungen zum protestan-
tischen Arbeitsethos ein. Der Soziologe be-
schäftigte sich mit den gesellschaftlichen
Auswirkungen der Reformation. Der Vortrag
beginnt um 16.30 Uhr und kostet sieben Euro,
ermäßigt fünf Euro. Es ist keine Anmeldung
erforderlich. bz
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